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Die Dosis macht das Gift
Fehler auf Basis des Lackmaterials sind zwar nicht die Regel, dafür aber vielfältig und komplex

N
icht einmal 10% der 

Beschichtungsfehler, 

mit deren Ursachen-

aufklärung die DFO Service 
GmbH beauftragt wird, sind 

auf fehlerhafte Beschich-

tungsstoffe zurückzuführen. 
Dennoch steht in überdurch-

schnittlich vielen Fällen als 
erstes der Beschichtungs-

stoff und damit der Lackher-

steller als Verursacher im 

Verdacht. 

VON DAVID HOFFMANN

Lackrezepturen sind kom-

plex und bestehen nicht sel-

ten aus mehr als 20 Einzel-

bestandteilen, die zu den 

Filmbildnern, Lösemitteln, 

Pigmenten und Füllstoffen 
sowie Additiven zählen. So-

wohl die Lackherstellung als 

auch die Lackentwicklung 

benötigen daher viel Erfah-

rung und Knowhow, damit 

Fehler vermieden werden. 

Dennoch können geringfü-

gige Anpassungen der Lack-

rezeptur oder des Herstel-

lungsverfahrens gravierende 

Auswirkungen haben, die 

nur bedingt vorhersehbar 

sind. Der folgende Schadens-

fall zeigt auf, wie schwierig es 

sein kann, solche negativen 

Auswirkungen zu erkennen.

Im Beispiel-Schadensfall 

war bei einem Beschichter 

von Kunststoffbauteilen 
nach einem Lackchargen-

wechsel eine starke Zunah-

me von Einschlüssen in der 

Beschichtung zu beobach-

ten (Abb. 1). Die DFO fertigte 

Querschnitte von einigen der 

Fehlerbereiche an und konn-

te Einschlüsse offensichtlich 
agglomerierter, transluzen-

ter Partikel in der Beschich-

tung erkennen (Abb. 2). IR-

spektroskopisch ließen sich 

diese Partikel als Polyethy-

lenwachs identifizieren, der 
Hauptfilmbildner des Be-

schichtungsstoffs war auf 
Basis Polyurethan. Da es sich 

um ein Mattlacksystem han-

delte, war es naheliegend, 

dass es sich bei dem detek-

tierten Polyethylenwachs, um 

das Mattierungsmittel han-

delte. Solche Additive werden 

typischerweise in Form von 

Wachs-Dispersionen wäh-

rend der Lackherstellung zu-

dosiert oder vordispergiert. 

Rezepturänderung führt  

zum Schock

Das dispergierte Wachsaddi-

tiv muss entsprechend sta-

bilisiert sein, um eine (Re-)

Agglomeration der Polyethy-

lenwachs-Partikel zu verhin-

dern. Dies geschieht mittels 

unterschiedlicher Emulga-

toren, die gut auf die zu sta-

bilisierenden Wachs-Partikel 

abgestimmt und dosiert wer-

den müssen. Folglich bringt 

man mit solchen Dispersio-

nen nicht nur das Wachsad-

ditiv selbst, sondern auch die 

zugehörigen Emulgatoren in 

den Lack mit ein. Wird nun 

beispielsweise die Menge 

oder Art eines Lösemittels in 

der Lackrezeptur angepasst, 

kann es gegebenenfalls zu ei-

ner Art „Schock“ kommen, bei 

dem der Emulgator von den 

Wachspartikeln desorbiert. 

Dadurch werden die Wachs-

partikel destabilisiert und es 

kommt zu Agglomeratbil-

dung. Auch eine Anpassung 

des Herstellungsverfahrens, 

z.B. eine Änderung der Rei-

henfolge der einzelnen Pro-

duktionsschritte, kann dazu 

führen, dass die Menge und 

Art des Mattierungsmittels 

und der Emulgatoren neu 

abgestimmt werden müssen. 

Probleme mit der Stabilisie-

rung von Wachsadditiven 

müssen dabei nicht unmit-

telbar zu negativen Effekten 
führen. Diese können auch 

zeitversetzt über Tage, Wo-

chen oder sogar Monate zu-

tage treten. Entsprechend 

schwierig ist es solche Feh-

ler zu verhindern, da bei ei-

ner routinemäßigen Char-

genprüfung und dem Filtern 

und Abfüllen betroffener Be-

schichtungsstoffe eventuell 
noch keine Auffälligkeiten 
feststellbar sind.

ZUM NETZWERKEN:

Deutsche Forschungsgesell-

schaft für Oberflächenbe-

handlung (DFO) e.V.,
Neuss, David Hoffmann,
Tel. +49 2131 40811-12,
hoffmann@dfo-service.de,
www.dfo-service.de

Beschichtungen per Laser entfernen
Austauschen statt wegwerfen: INTERREG-Forschungsprojekt erarbeitet neue Entlackungstechnologie

In Zeiten knapp werdender 

Ressourcen sollte nicht al-

les, was defekt ist, vollständig 
ausgetauscht werden. Die-

ser Gedanke liegt auch dem 

aktuellen INTERREG-For-

schungsprojekt „Laserabtrag 

lokaler Fehlstellen“ („LaLoFe“) 

der FH Münster zu Grunde, 

das von der EUREGIO in Gro-

nau betreut wird. 

VON DR. SILVIA SCHWEIZER

Mithilfe der Lasertechnik 

können fast alle Lackschich-

ten umweltfreundlich ent-

fernt werden, ohne dass das 

Substrat beschädigt wird. Auf 
dem Steinfurter Campus ver-

suchen Wissenschaftler des 

Laserzentrums fehlerhafte 

Pulverbeschichtungen ge-

zielt zu reparieren. Treten bei 

der Herstellung oder im Lau-

fe des Gebrauchs Fehlerstel-

len auf, muss bisher oft das 

ganze Bauteil ersetzt wer-

den. An der FH Münster ver-

suchen die Forscher, einen 

anderen Weg zu gehen, in-

dem die Beschichtungen nur 

an der Defektstelle behut-

sam mit Laserlicht entfernt 

werden. Das niederländische 

Unternehmen Kamp Coa-

ting versiegelt die Defektstel-

len in einem zweiten Schritt 

wieder. Die Firma mit Sitz in 

Apeldoorn versieht im gro-

ßen Maßstab Metallbautei-

le mit Pulverbeschichtungen 

und interessiert sich sehr 

für die industrielle Umset-

zung des Laserreparaturver-

fahrens. Aktuell landen bei 

dem Unternehmen viele Ver-

suchsreihen der FH Münster 

zur gezielten Neubeschich-

tung. Wenn es einmal schnell 

gehen muss und sofort Re-

sultate benötigt werden, hilft 

die Steinfurter Firma BK-Pul-

verbeschichtung aus.

Der unmittelbare Kon-

takt und die Beurteilung von 

Fachleuten, die das Verfah-

ren tagtäglich ausüben, sind  
wichtig. Nur so lassen sich 

Prozesse entwickeln, die spä-

ter auch Akzeptanz bei Un-

ternehmen in der Region 

finden. Ergänzt wird das wis-

senschaftliche Know-how 

durch Oberflächenmess-

verfahren der Universität 
Twente, die ein Partner des 

Projekts ist. Das Team hofft, 
gemeinsam mit Industrie-

partnern bis Jahresmitte die 

geeignete Methodik entwi-

ckelt zu haben und so einen 

Beitrag zur Müllvermeidung 

leisten zu können.

ZUM NETZWERKEN:

LFM - Laserzentrum FH

Münster, Steinfurt,

Jürgen Gröninger,

Tel. +49 2551 9-62323,
groening@fh-muenster.de,
www.fh-muenster.de

Abb. 1: Die Lichtmikroskopische Aufsicht zeigt einen Einschluss in 
der Beschichtung. 

Jürgen Gröninger vom Laserzentrum der FH Münster (l.) traf Mit-
arbeiter der Firma BK-Pulverbeschichtung. Die Hochschule arbei-
tet zusammen mit dem Unternehmen im Forschungsprojekt. 
 Foto: FH Münster/Jan Philipp Wessels

Abb. 2: Die Lichtmikroskopie des Querschnitts gibt Aufschluss über 
den Einschluss.  Abbildungen: DFO


